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Dresden, 6. Februar. Aus Wien meldet 
das „Dresdener Journal“: Die zwiſchen den 
Mächten ſtattfindenden Verhandlungen über den 
Konflikt Rumäniens mit Rußland wegen Beſetzung 
des Forts Arab Tabia bei Siltſtria durch rumäniſche 
Truppen hätten den Zweck, ein Kompromiß anzu⸗ 
bahnen; ob nach dieſem Rumänien in dem Beſitze 
jenes Jorte bleiben werde, ſcheine noch eine offene 
Frage zu ſein. 

London, 7. Februar. Während auswär⸗ 
tige Zeitungen ſehr weitgehende Mittheilungen über 
einen drohenden Konflikt zwiſchen Rußland und 
Rumänien bringen, liegen, wie glaubhaft mitgetheilt 
wird, im auswärtigen Amte hier nur Berichte vor, 
daß Rumänien in der Grenzberichtigungsfrage eine 


Redaction, Druck 
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Sonnabend, den 8. Februar 1879. 


sefte Riſultat der von der Regierung während der jſich in der Kommiſſion weſentliche Meinungsver⸗ 
orientaliſchen Kriſis beobachteten Politik ſei. Schließ⸗] ſchiedenheiten gegenüber den Anſchauungen der Lan⸗ 
lich erklärte der Redner, daß die Oppofition, indem 
ſie die Politik der Miniſter fortgeſetzt einer Kritik 
unterzog, den Zweck verfolgt habe, das Land in den 
Stand zu ſetzen, ein verſtändiges Urtheil über die 


auswärtige Politik der Regierung zu fällen. 


— Das heutige offizielle ruſſiſche Telegramm 


über die Peſt lautet nach Wiedergabe von „W. T. 
B" aue Aſtrachan vom 6. Februar: 


„In Wetljanka und Umgegend kein Kranker. 


In Sſelttrennoje (öſtlich der Wolga) if von den 


am 3. verbliebenen 3 Kranken am 4. eine Perſon 
geſtorben, eine gentſen, eine in Behandlung verblie- 


ben. Der Zuſtand des Kranken in Tſchernojarsk 


iſt unverändert. In Tſchernojarsk 5, in Jenota⸗ 


desregierung 


rungen dem Landtage zur Annahme empfohlen 
werden. 

— Troßdem die Aufhebung des Artikels V 
des Prager Friedensvertrages einen ſtark antiwelfi- 


ſchen Beigeſchmack bat, betrachtet man dieſelbe in 
Kreiſen doch noch nicht für den 
definitiven Einziehung des Welfen⸗ 
fonds, ſendern erwartet vielmehr, daß Verhältniſſe 


gut unterrichtete 
Vorläufer d 


eintreten, welche die letztere als unnöthig erſcheinen 


laſſen dürften. 
Ausland. 
Paris, 5. Februar. Das neue Kabinet wird 


nicht berausgeſtelt und wird ſonach 
die Regierungs vorlage mit unbedeutenden Verände⸗ 


Laſt der vollen Rüſtung, die beide tragen müſſen, 
eine Rüſtung, die Niemandem in Europa direkt ge⸗ 
fährlich iſt, weil fie ſchwer beweglich iſt, aber doch 
mittelbar geführlich war durch die Möglichkeit, daß 
auf der Balkanhalbinſel neue Wirren angeſtiftet 
würden. Wir werden uns beglückwünſchen dürfen 
au dem Tage, da der Friede unterzeichnet iſt und 
General Todleben Adrianopel verläßt. Die Eptde⸗ 
mien, die rechts und links von den ruſſiſchen und 
türkiſchen Heeren ſich erheben, mögen einen ſchließ⸗ 
lichen Drücker mehr aufgeſetzt haben, dem gegen 
wärtigen Zustand, der große Menſchenmaſſen ein⸗ 
ander gegenüber anſammelt, ein Ende zu machen. 
— Aus Beranlafjung der Eröffnung des libe- 
ralen Klubs fand geſtern in Liverpool ein Banket 
ſtatt, welchem der Marquis von Hartington bei⸗ 
wohnte, Derſelbe führte, wie „W. T. B.“ mit⸗ 
theilt, in einer längeren Rede aus, daß es eine 
Uebertreibung ſein würde, wenn man behaupten 
wollte, daß dit Regierung vollkommen verantwort- 
lich jet für die ungünftige Lage des Landes. Edenſo 
würde es aber auch eine Uebertreibung fein, wenn 
man behaupten wollte, daß die Miniſter ohne jede 
Verantwortlichleit ſeien. Die von der Regierung 
befolgte Politik habe dazu beigetragen, die Unſicher⸗ 
beit in ganz Europa hervorzurufen, welche die di⸗ 
rekte Urſacht der traurigen Lage Englands ſei. Har⸗ 
tington beſtritt, daß der Berliner Vertrag einen 
dauernden Frieden herbeiführen werde und ſuchte zu 
beweiſen, daß der Krieg gegen Afghaniſtan das di⸗ 


Vorwerke zu ziehen. Kirgiſen-Kibitken werden noch 
bergeſtellt. Das Medizinal - Perſonal fand ich mit 
der allgemeinen Drganifation beſchäſtigt. Aſtrachan⸗ 
ſche Kosaken der Pitſchuſniſkiſch en Stantza, im 
Kreiſe Zartzyn, Mind ſchon aus der Alexandrowſchen 
Stantza, von wo man fie erwartete, eingetroffen; 
gleicherweiſe iſt auch rin Infanterie-Kommando der 
lokalen Truppen durchpaſſirt. Hier ſleht Alles gut. 

— ueber den Eindruck, welchen die Betſchaft 
des Präſidenten derfranzöſiſchen Republik hervorgeru 
fen hat, gebt der „N.-Z.“ folgendes Telegramm zu: 

Paris, 7 Februar. Die gemäßigte repu⸗ 
blikaniſche Preſſe ſpendet der Botſchaft des Präſt. 


t eingen nd daß Rußland jewsk 2 Orad Kälte.” von der ga republtkaniſchen Prefje ſehr günſtig 
1 eee Dice Pa Aus Rom vom 6. Februar wird vom „W.! beurtheilt, und ſelbſt die ultraradikalen Blätter, wie 
genheit betreffende Inform tion iR dem auswärtigen] T. B.“ gemeldet: Durch einen Erlaß des Mint- der „Rappel“ ind die „Lanterne“, ſagen ihm eine 
Amte nicht zugegangen. ſters des Innern vom heutigen Tage wird für die lange Exiſtenz voraus Die Oppofition der In- 

Schiffe, welche aus dem Schwarzen und dem Aow- |tranfigenten von der Jarbe Louis Blanc's iſt nicht 
Deut ſchland ſchen Meere kommen, die bereits eingeführte ſſeben gefährlich, da ihre Zahl im Parlament nus eine 

Berlin, 7. Februar. Ueber den Feledens - tägige Quarantaine auf zwanzig Tage verſtärkt und ſehr geringe iſt und fie nicht verhindern können, 
abſchluß zwiſchen Rußland und der Türkel ſchreibt auf alle Häfen der Türkei, Griechenlands und Mon- daß die Ein! ter der Linken der beiden Häuſer 
die „N.-Z.“: 1 n 5 W a ar Ki ' etbeftehen 3. e 

Enwlich bö 8 ; eren Einfuhr bereits durch frühere Detrete unter- Jaufccht zu e war übr b ge⸗ 
ee 3 „ 2 ſagt iſt, wird durch den gegenwärtigen Erlaß auch danke, welcher N 58 bei der Bildung ſeines 
Telegraph ſeit geſtern uns Kunde gegeben, iſt das die Emfube aller in den Sanitätegefepen vom Jahre | Rabinets leitete beflimmte, der gemäßigten 
Friedensinſtrument von den Bevollmächtigten beider 1871 aufgeführten Gegenſtände der erſten Kategorie] Linken drei und Union Republicaine einen Sig 
Theile vollſtändig vereinbart und auch ſchon von verboten. zu kewilligen. Ani ng beute bereits in 
der hohen Pforte oder nach neuer Bekennung von Vom Gouverneue von Aſtrachan aus Aſtra- ſeinem Blatte, Figaro“, eine Schwenkung. 
dem türkischen Minifterratbe gutgebeifen worden. chan vom 22. Januar (a. St.) liegt folgende Nach-] Der „Figaro“ Hit Gewehr bei Fuß halten, 

Sobald die Zustimmungen ber beiden Herrscher ein- ncht vor! It ber Staude Wetljanka und in den beobachten und ſich aber nicht weiter auf 

getroffen fein werten, erfolgt die Unterzeichnung. Ortschaften Starigfoje, Peſchib, Nikolſkoje, Udatſch⸗ ö 1 ; Erklärung Villemeſſante ö 
Damit ſiehen wir denn endlich vor dem Abſchluß noit und Michatlowſkoje find Kranke nicht vorbar fie but vaß er 
dieſer fait zweijährigen Kriegsperiode. Noch iſt den. Ja der Ortſchaft Sſelitrennoje und auf den a ee 7 er felt 
freilich nicht Alles in die Reihe gebracht. In aller⸗ Vorwerken verblieben 6 Kranke, erkrankten neuer⸗ para N Deep: Das 
letter Zeit entſchloß ſich die Pforte freilich zur dings 2, farben 2 und verblieben ſomit 6 Kranke. r „M ide „ der „Francais“ und 
Uebergabe von Spuz und Podgorita, die am beu⸗ Die Epidemie lolaliſirt ſich in; den infiyirten und Blätter ſeh. . 9g bre 
tigen und morgigen Tage vor ſich gehen ſoll und ſuſpekten Familien, die ſich gegenwärtig in vollſtän⸗ aktton iſt beſondere empöit, 
wahrſcheinlich die letzte Vorbedingung der Unter⸗ diger Iſolirung von dem übrigen Theil der Bevöl⸗ daß dae neue Lage der 1 
zeichnung des Vertrages war. Mit Griechenland kerung befinden und welcher ich in meinen letzten] Frankreich erkannte. Unter den neuen Mi- 
aber ſchweben die Unterbandlungen noch in der Tilegrammen Erwähnung gelban. Die in der Stadt] niſtern erſchie 
Luft. Und in dem Räumungsgeblet der Ruſſen, Tſchernyj Jar anweſenden Aerzte Schimazkii und] Pothuau, der k en 
welches nun bald wieder türkiſcher Macht übergeben Malinin melden mir, daß ſich das Algemeindefin- |baltın hatte; er wurde durch den Vize - Admira 
wurden ſoll, iſt ine reiche Saat von Zweifeln an den des Kranken wit Symptomen des Flecktyphus, Jaurégutberv, der noch gefteın Abend bereit 
der ungeſtörten Wiederkebr, wenn auch der früheren über den ich Ew. Ercellenz geſtern berichtet, ge⸗ erklärte, die Marine zu übernehmen, erſetzt. Jaure- 
Friedenszuſtände auegeſtreut. Die ruſſiſche Armee beſſert hat; der Ausſchlag wird schwächer, die Ge⸗ guiberny gilt für —.— . Stemann. 
wird nach Unterzeichnung und Ratiſtzirung des Ver- birnerſcheinungen nebmen ab. In den Kıeifen | Während dis letzten Ne! 5 befehligte er eine In- 
trages Oſtrumelien verlaſſen, die Balkanpaſſe türfi- Tſchernij⸗Jar und Jenotajewok iſt Mares Wetter; fanteriebivi der Loire 2 und zeichnete ſich 
ſchen Truppen zurückgeben müſſen. Dieſer Rückzug Kälte 10 Grad. I:b.ſondere in dem e Pantay aus. Er 
wird kein ganz leichter fein, ſowohl für die Bulga⸗ Der Gouverneur von Sſaratow aus Zarizyn] war früher Mitglied der onalverſammlu. g und 
ren Rumeliens als für die Ruſſen. Eiſt dann dom 22. Januar (a. St.) meldet Folgendes: gebörte zum linken eat Später reichte er 
wird ſich klar ſehen laſſen, welche Stellung die Meine Fahrt nach Achtuba und von doit nad |jeine Enilaflung ein, um ge wieder ganz der Ma- 
Ruffen in dieſer ganzen Zeit zu den Rumeltoten Umet giebt mir die Möglichkeit, meine ſchon früher rine zu women. Auch neut Kultus miniſter 
eingenommer haben. Indeſſen iſt der Abſchluß des aus geſprochene Anſicht über die Zweckmäßigkeit dieſer] wird wohl diefer Tage . werden, da Marcere 
Friedens, dem wir in den nächſten Tagen entgegen. Schutzlinie du beſtätigen. Von Umet beabsichtige] den Kultus nicht behalten — Von den neuen 
ſehen, ein Zeichen dafür, daß man auf beiden ſich nach Priſchib im Kreiſe Zarem hin einen Poſten] Miniſtern And fünf Dane näml ich Leroyer, 
Seiten keinen Vortheil mehr in der Verzögerung aufzuflellen. Die nöthigen Räumlichkeiten find ge- Freyclnet, Wapdington, Leon Say und Vize⸗Admi⸗ 
des friedlichen Kriegszuſtan des ſieht. Das ſchwer⸗ wählt; beſonders bequem erſcheint 16, den Kordon] ral Jauregutberiy. 
wiegendſte Argument für beide Theile iſt wohl die in genügender Stärke durch die einzelnen Steppen ⸗ Probmzielles. 


Stettin, 8. Febiuar. Die hieſige Volks ⸗ 
küche ufteut ſich einer immer regeren Theilnahme, 
namentlich wird die Zabl der in den dazu herge⸗ 
richteten Zimmer fpeifenden Perſonen immer größer 
In den beiden Zimmern waten geſtern bis zum 
Schluß der Speiſeztit faſt immer ſaͤmmtliche Tiſche 
bejept : zum eiſten Male waren in größerer Anzahl 
auch Frauen und Kinder vertreten. Verkauft wur⸗ 
den cc. 900 Portionen. Auch in Gra bo w iſt 

fern eine Volksküche eröffnet. 
7 — Nach der Beſtimmung des koͤniglichen Han 
dels-Niniſterlums if mit der nächſten Schiffer⸗ und 
Steuermauns⸗Piüfung für große Fahrt bei der kö⸗ 


gen Feſiſtellun g ſtattfinden. 


denten der Republik vollen Beifall und rechtfertigt 
es, daß Jules Grtoy ih auf allgemeine Erkläran- 13. März d. Je zu beginnen. Zulaſſungefahig 
gen beſchrankt bat. Die „Rep. Ir.“ hätte ge⸗ find nur Diejenigen, welche den beſtehenden Vor⸗ 
wünſcht, daß das Kabinct ſofert über die brennen. ſchuſten genügt haben. Anmel dun en ſind an den 
den Oragen Erklärungen abgegeben hätte. Die ge- | Nebtgatlonslehrer Rae ke daſelbſt zu richten. 

ſammte radikale Preſſe drückt enerziſch ihre Unzu. — Dem Unternehmer einer Oaſt- oder 
friedenheit aus. Dagegen ift der Eindruck auf die ſchankwirthf chaft, welchet zur Zeit der 
öffentliche Meinung erſichtlich ein günſtiger; auch Konzeſſlons⸗Rachſuchung noch keine für den Ge⸗ 
außern ſich bereite Telegramme aus den Provinzen jäftsdetrieb vollständig geeigneten Lokalitäten hat, 
in ähnlichem Sinne. ft nach einem neueren Erkenntniß des Oberverwal⸗ 


nigliben Navigationsſchule zu Grabom a. O. am 


— Nach Mittheilung von „W. T. B.“ aus ungsgerichte die Konzeſſion unter dem Vorbehalt Pulver, 


Braunſchweig, 7. Februar find die Verhandlungen der Bervollſändigung der Anlage zu ertbeilen, es 
der Kommiſſton für das Regentſchaftsgeſez noch ſet denn, daß eine erſchöpfliche Prüfung der Be⸗ 
nicht zu Ende geführt; es liegt ein Schluß bericht ſchaffenheit des Lokals vor deſſen Fertigſtellung un⸗ 
noch nicht vor, vielmehr wird nach Sertigfiellung| ausführbar iſt, in welchem Falle die Konzeſſion vor 
deſſelben noch tine Kommiſſioneſitzung zur endgili, | dr Fertigſtellung nicht ertheilt werden darf. 

Wie erwartet, habe; — In der geſtrigen Sitzung der Abtheilung für 


Inferete: Du Ageipaltene Petitzellt 15 Pernitz 


und Berlag von R. Graßmann, 


Stettin, Kirchplag Nr. 3. 


FA Zeitung. 


Nr. 65. 


Straſſachen betrat ein würdiges Kleeblatt die An- 
klagebank, der Kolporteur Rudolph Pu da ch 
der Arbeiter Wilhelm Pu dach und der Maler. 
gehülfe Carl Spehr, durch deren Verurtheilung 
unſere Nachbarſtadt Grabow auf längere Zeit von 
einigen gemeingefährlichen Subjekten befreit iſt. Der 
Thatbeſtand, auf welchen ſich die Anklage gegen die 
ſelben ſtützt, iſt folgender: Am 2. Weihnachtsfeier 
tag, Abends gegen 10 Uhr, ging der Schneider⸗ 
meiſter Krieſen von hier von der Breitenſtraße durch 
die Münzſtraße nach der Blumenſtraße in Grabow. 
In der Mitte der Münzſtraße wurde er plötzlich 
von Rud. Pudach und Spehr überfallen, zu Boden 
geſchlagen und in das Haus geſchleppt, in welchem 
Pudach wohnt. Hier kam W. Pudach hinzu, und 
verſetzte dem K. noch einige Schlage. Sodann 
wurde K. in die Küche der Pudach ſchen Wohnung 
gezogen und noch weiter mit Stockſchlagen traktirt, 
bis er beſinnungslos liegen blieb. W. Pudach 
unterſuchte ſodann die Taſchen des K., fand aber 
nur ein Meſſer und eine Doſe, welche ihm nicht 
werth ſchienen, fortzunehmen. Inzwischen ſcheint 
das Kleeblatt Angſt bekommen zu haben und än- 


derte die Situation und aus den rogen Burſchen 


wurden barmherzige Samariter, welche ſich bemühten, 
das herabfließende Blut des K. zu ſtillen. Doch 
war das ganze Manöver von Zeugen geſehen wor⸗ 
den und konnten die drei Verbündeten der gerechten 
Strafe nicht entgehen. R. Pudach und Spehr 
wurden wegen Mißbandlung zu 1 Jahr 6 Monaten, 
W. Pudach wegen Mißbandlung und verſuchten 
Diebſtahls zu 1 Jahr 10 Monaten und Verluſt 
der Ehrenrechte auf 1 Jabr verurtheilt. 
— Der Vorſtand des Patrtotiſchen Sri 
g g 2 Ne 
Rerein ſehr verd mme 
inipefter Care 9, einen Ebrendegen als Zeiche 
danldarer Artenmumig darzubringen. Der Präfident, 
bert Dioiß, pfarrer Gehrke, überreichte in ein 
von Herrn amtraden Wolff zu dem Jwecke ge⸗ 
ſchmackvoll geſchmückten Zimmer mii treffenden Worten 
dem freudig Ueberraſchten den Degen, und ein durch 


Toaſte und traute Geſpräche gewürztes Mahl ſchloß 
die Feier. 


(Gegen den Magenkatarrh). 

Die Handelszeitung des Hannoverſchen Tage⸗ 
blatte ſchreibt in ihrer 1. Beilage zu Nr. 23 vom 
28. Januar 1879: Von einer Seite, die unſer 
volles Vertrauen verdient, gebt uns folgender in⸗ 
tereſſante Artikel zu: 

Sieben Jabre litt ich an einem chroniſchen 
Magenkatarrb. Der Appetit war nach und nach 
gänzlich geſchwunden und meine Verdauung ſo 
ſchwach geworden, daß mir ſelbſt die leichteſten 
Speiſen Beſchwerden verurſachten; dazu manjifeſtitte 
ſich die mangelhafte Ernährung in der Abnahme 
der Kraft und Fülle meines Körpers. Ich litt 
an Kopfweh, Rücken- und Nervenſchmerzen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, an Ohrenſauſen, Fleckenſehen vor 
den Augen, und Schwindel — kurz, es zeigten 
ſich alle Symptome einer in Folge der ſchlechten 
Ernährung eingetretenen großen Blutarmuth. Gegen 
dieſe lange Reibe von Leiden habe ich ſtets auf 
das Genaueſte die Vorſchriften verſchiedener Aerzte 
angewandt, doch ohne reell günſtigen Erfolg. Es 
ſtellte ſich wohl zuweilen eine kleine Beſſerung ein, 
aber nur momentan, immer ſofort wieder einge⸗ 
tretene Recedive entmuthigten mich gänzlich und 
nahmen mie alle Hoffnung, je wieder geſund zu 
werden. 

Ich hatte ſchon vor Jahren, beinabe bereits bei 
Anfang meines Leidens, von den glücklichen Kuren 
gehört und geleſen, welche mit Hülfe des Popp'ſchen 
Mittels gegen den Magenkatarrh gemacht worden 
eien, aber, ein Feind aller Gebeimmittel, nament- 
lich von Laien, es vorgezogen, die ganze Scala 
der Heilmittel durchzuwachen, welche die officielle 
Medicin gegen jene Krankheit anwendet; als aber, 
wie geſagt, Alles fruchtlos war, und mein Leiden 
womöglich noch intenſiver wurde, ſchwand nach und 
nach meine ſtarre Antipathte gegen Geheimmittel, 
und ich wandte das Popp'ſche Mittel an. Es be- 
ſteht in einem ſchwarzen, anſcheinend metalliſchen 
wovon ich täglich eine beſtimmte Doſis 
einnehmen mußte; dabel wurde ich in meiner Diät 
wenig beſchränkt, denn ich durfte beinahe alle nicht 
ſchwer verdaulichen Speiſen genießen. Es ver⸗ 
gingen freilich Monate, bis ich eine reelle Beſſe⸗ 
rung ſpürte; dann aber trat eine merkliche Wen⸗ 
dung zum Beſſern ein: Appetit und Verdauung 


1 


hoben ſich zuſehends und es meldete ſich der er- 
quickende Schlaf, den ich ſeit Jahren ſo ſchmerzlich 
entbehrt hatte. Jetzt, etwa fünf Monate nach Be⸗ 
ginn der Kur, erfreue ich mich eines Wohlbefindens, 
wie ich es ſeit langer Zeit nicht gefühlt 
babe: Appetit und Verdauung laſſen nichts zu 
wünſchen übrig, und ich darf ohne Gefahr alle 
Speijen genießen, welche ich ſonſt ſtrenge meiden 
mußte. Meine Kräfte haben ſich daher weſentlich 
geboben, und ich bin ſeit zwei Monaten um reich⸗ 
lich ſechs Pfund ſchwerer geworden. 

Auch find die oben genannten zahlreichen 
Symptome einer eingetretenen großen Blutarmuth 
gänzlich verſchwunden, ſelbſt noch vor vollſtändiger 
Heilung des Magenkatarrhs. Ich nehme daher an, 
daß das Popp'ſche Pulver nicht allein direkt gegen 
den Magenkatarih operirt, ſondern auch gleichzeitig 
die Blutarmuth bekämpft, die gewöhnlich eine Con⸗ 
ſequenz längerer Magenleiden iſt. Wahrſcheinlich 
enthält das mehrgenannte Präparat einen Zuſatz 
von Eiſen oder der von Dr. Dpes als ganz vor- 
züglich gegen Blutarmuth empfohlenen Kohle, aber 
in einer glücklichen Kombination mit anderen 
Stoffen, welche jenen ſchwer verdaulichen Zuſatz 
ſelbſt fur ſchwache Magen verdaulich machen. 

Im Intereſſe der vlelen Unglücklichen, welchen 
durch das qualvolle Leiden des Magenkatarrbs das 
Leben verbittert wird, nenne ich öffentlich an dieſer 
Stelle den Wiederherſteller meiner Geſundhett, viel⸗ 
leicht den Retter meines Lebens. Es iſt Herr 
J. J. F. Popp, Specialift für Magen- und 
Darmkatarrh, zu Heide (Schleswig⸗Holſtein), von 
welchem die. an ſolchen Katarrhen Leidenden das 
unſchätzbare Heilmittel beziehen können. 


Bermischtes. 

— (Ein gewichtiges Zeugniß) In der R.- 
ſtraße wohnen bei der Wittwe K. zwei junge Her⸗ 
ren: ein Kaufmann M. und ein Architekt L. Beide 
Herren bewohnen gemeinſchaftlich ein von der ge- 
nannten Wittwe leer abgemlethetes Zimmer, welches 
die Miether ſich ſelbſt möblirt haben. „Wer if 
der eigentliche Beſitzer der Mobilien des don den 
Herren M. und L. bewohnten Zimmers?“ Mit 
der Beantwortung der vorſtehenden Frage beſchäf⸗ 
tigte ſich geſtern Vormittag der Revier - Exekutor. 
Beide Herren lagen noch im Bett, als dieſen der 
Exelutor ſeine Aufwartung machte. „Gehoͤren Ihnen 
dieſe Möbel?“ fragte der Exekutor den Kaufmann 
M., gegen welchen er die Exekution vollſtrecken 
wollte. „Gott bewahre, die Moͤbel gehören ja 
Herrn L.,“ antwortete M. „So! — Aber gegen, 
Sie, Herr L, habe ich heute ebenfalls Exekution zu 
vollſtrecken,“ erklärt der Exekutor. „Mir gehören 
aber die Möbel nicht, verehrter Herr,“ antwortete 
L., der, wie es ſchlen, noch nicht gehörig aus geſchla⸗ 
ſen hatte, die Möbel gehören Herrn M.“ — „Na, 
vas ict ja eine nette Peſchichte.“ fährt der Erekutor 
fort, „Herr M. ſagt die Möbel gehs en Herrn N 


und Herr L. behauptet, die Mübel gehören Herrn 
8 m j benn ‚geböten denn nun die 
Möbel eigentlich?“ Krine Antwort. — „Na, 


wer bezahlt deun bier eigentlich die Miethe ?“ forſchi 
r weiter. Da fut ſich letſe die Thür. 
Auf der Schwelle erſcheint Frau K, die dicke Within 
der Extauenden, welche die Unterhaltung belauſcht 
batte. Dieſelbe bebt feierlich die rechte Hand in die 
Hoe und ſpricht: „Keener, Herr Exekutor! Ich 
ſchwöre es Ihnen!“ 

— Von einem intereſſanten Spitzbuben ſchreibt 
man aus London: Im letzten Sommer und Herbſt 


waren die füdöſtlichen Vorſtädte Londons durch eine 
Reihe kühn ausgeführter Hauseinbrüche in ſtarke 
Aufregung veiſetzt worden. Die beſtverwahrten 
Häuſer wurden ausgeplündert, und obwohl die 
Polizei allen ihr zu Gebote ſtehenden Scharfſtun 
eiſchöpfte, um den Thätern auf die Spur zu kom ⸗ 
men, blieben ihre Bemühungen doch erfolglos. End ⸗ 
lich, im Spätherbſt gelang es ihr, einen der Bande 
auf friſcher That zu ertappen. Es war ein ge⸗ 
fährlichtr Burſche. Der Pollziſt, der ihn in einem 
Gärtchen faſſen wollte, erhielt von ihm einen Schuß 
durch den Arm und hätte ihn in dieſem Zuſtan de 
nimmer bewältigen können, wenn nicht andere zur 
Hülfe geeilt und ihn unterſtützt hätten. Der Miſſe⸗ 
thäter wurde eingeſteckt und von dieſem Augenblick 
an hörte man nichts weiter von nächtlichen Ein⸗ 
brüchen. Die furchtbare Bande nämlich, von der 
in allen Blättern die Rede war und die alle Männ- 
lein und Weiblein auf Meilen in der Runde ſo 
ſehr erſchreckt hatte, daß fie ſich des Abends kaum 
aus der Hausthür wagten, exiſtirte gar nicht. Der 
eine Mann hatte allein vollbracht, was ein ganzes 
Dutzend Strolche in der Cyronik der Kriminal- 
gerichte bätte unſterblich machen können. Im De⸗ 
zember wurde ihm der Prozeß gemacht, deſſen Ende 
darin beſtand, daß er wegen Mordverſuchs gegen 
den Poltziſten zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurtheilt wurde. Daß er ſich Thompſon nannte, 
während ſein wahrer Name, wie ſich herausſtellte, 
Peace war, erregte anfänglich um jo weniger Be- 
fremden, da der freiwillige Namenswechſel und das 
Verhehlen des eigentlichen Familiennamens bei eng- 
liſchen, wohl auch bei anderwärtigen Spitzbuben zu 
der Regel gehört. Aber ſchon im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung wurde die Erinnerung an einen Mord 
wachgerufen, der vor zwei Jahren in Shefſied ver- 
übt worden war. Dazumal wurde einem Manne 
Peace, der der That verdächtig war, im ganzen 
Umfange des vereinigten Königreichs nachgeſtellt, 
ohne daß es gelungen wäre, auch nur die leiſeſte 
Spur von ihm zu finden. Es war kein Raub-, 
ſondern ein Liebesmord. Dyſon hieß der Ern or⸗ 
dete, der im Borhofe ſtines Hauſes erſchoſſen wor⸗ 
den war, und von ſeiner binterlaſſenen Frau wurde 
ein gewiſſer Peace als Thäter bezeichnet, der fie jeit 
lange mit zudringlichen Llebesanträgen verfolgt, 
ſchlüßlich bis in das Haus gedrungen ſet, und als 
er auf ihren Gatten traf, ihn mit einem Piſtolen⸗ 
ſchuß niedergeſtreckt habe. Die Ausſage der Frau 
war derart, daß nicht der geringſte Grund vorlag, 
an deren Richtigkeit zu zwetfeln. Der Thäter aber 
blieb verſchwunden und die Wittwe wanderte nach 
einiger Zeit zu Verwandten nach Amerika aus. 


Zwei Jahre waren, wie geſagt, ſeit dieſem Morde 
verfloſſen, bis endlich in dem dei Greenwich gefan- 
genen Thompſon derſelbe Peace entdeckt wurdr, der 
damals aus Sheffield flüchtig geworden war. Nun 
wurde die Unterſuchung in Sheffield wieder aufge 
nommen und ein geheimer Pi nach Amerika 
geſandt, damit er die Wittwe übrrrede, nach Eng ⸗ 
land zu kommen und Zeugniß abzulegen gegen den 
Mann, den fie als den Mörder ihres Gatten be⸗ 
ichnet batte. Sie ließ ſich bereden, machte die 
Reiſe herüber, und abermals beſchwor fie ihre frü⸗ 
deren Ausſagen vor dem Spheffielder Polizeigerichte, 
vor welchem die Klage auf Mord gegen Peace nun 
zur Verhandlung gelangte. Peace ſelber, der mitt⸗ 
lerweile ſeine lebenslängliche Zuchthausſtraſe in Lon⸗ 
don angetreten hatte, wurde an jedem Verhanv⸗ 
lungstage unter Obhut zweier Gefängnißwärter mit 
der Eiſenbahn nach Sheffield hin- und am Abend 


züge aus. 


wieder zurück in ſeine Zelle gebracht. Zwei Mal 
ging die Fahrt ungeſtört von Statten. Bei der 
dritten jedoch that er einen jähen Sprung durch 
durch das Fenſter des Eiſenbahnwagens und wäre 
entweder todt geblieben oder entkommen, wenn ihn 
nicht einer der Wärter an einem Fuße feſtgehalten 
hätte, So King er mehrere Minuten lang mit dem 
Leibe zum Wagen hinaus, während der zweite Wär⸗ 
ter bemüht war, dem Zugführer das Signal zum 
Anhalten zu geben und der Zug ſelber mit einer 
Schnelligkeit von etwa zwölf deutſchen Meilen in 
der Stunde dahinſauſte. Gewöhnliche Naturen hät⸗ 
ten in ſolcher Körperlage die Beſonnenheit verloren. 
Gewöhnliche Naturen hätten überhaupt ei en jo 
kühnen Akrobatenſprung durch's Wagenfenſter gar 
nicht zuwege gebratt. 

Peace iſt aber offenbar ein ungewöhnlich be⸗ 
gabtes Individuum, ein Mann von wunderbarer 
Geſchmeidigkeit des Körpers und Geiſtes. Als die 
Noth am höchſten war, da that er mit feinem Ober⸗ 
leib einen gewaltigen Ruck, und ſiehe da, der Wär⸗ 
ter, der ſeinen Fuß krampfhaft umklammert hatte, 
taumelte mit einem leeren Stiefel zurück nach dem 
Innern des Wagens, der Menſch aber, den er hatte 
feſthalten wollen, der war ihm entglitten. Endlich 
wurde der Zug zum Stehen gebracht und der Ent- 
ſprungene, aus einer ſchweren Schädelwunde blutend, 
auf dem Eiſenbahndamme liegend gefunden. Sein 
böſes Schickſal hatte es ſo gewollt. Seitdem wurde 
er ſo forgfältig gepflegt, daß er nahezu wieder ber⸗ 
geſtellt iſt; ſeitdem wurde er vom Shefſielder Poli- 
zeigericht vor die Aſſiſen verwirſen, vor denen mor⸗ 
gen ſein Prozeß beginnen wird; jeitdem iſt aber auch 
über Diejen kühnen Spitzbuben jo viel ermittelt wor⸗ 
den, daß es intereſſant iſt, Einiges über fein Leben 
und Wirken mitzutheilen. Wo und wie er ſeine 
Diebeslaufbahn begonnen, thut hier wenig zur Sache. 
Er iſt jetzt ungefähr 50 Jahre alt, und wofern er 
nicht ſelber aus Eitelkeit alle von ihm begangenen 
Haus einbrüche aufzählen und ſchildern jolte, wird 
ſeine Biographie ewig eine lückentafte bleiben. Nach. 
dem in den nöidlichen Grafſchaften von wegen des 
oben erwähnten Mordes ſeines Bleibens nicht lan ⸗ 
ger war, entſchloß er ſich zur Auswanderung nach 
derjenigen Stadt, die ihm den ſicherſten Verſteck und 
zugleich das größte Feld für ſeine Thätigkeit bot, 
er ſſedelte nach London über und miethete ſich bei 
Greenwich in einem ſchmucken Häuschen ein. Hinter 
demſelben hatte er einen Stall für ein allerliebſtes 
Ponny, welches ihm balf, feinen nächtlichen Raub 
unter Dach zu bringen: vorn iin Hauſe bewohnte er 
mit zwei Frauen, von denen eine behauptet, daß 
fe feine rechtmäßige ſei, mehrere behaglich, ja, ſo⸗ 
gar mit einigem Kunſtſinn eingerichtete Stuben. 
Von dieſem Mittelpunkte aus führte er ſeine Raub⸗ 
Geſchmeidig war er über alle Begriffe, 
deun ır konnte ſich zwischen Gitterſtäben durchdran⸗ 
gen, die für den Leib eines Kindes zu eng waren, 


und wiederum eine Taſchenuhr unter einem Kopf⸗ 


liſſen wegziehen, ohne den Schlafenden zu beläftigen. 
Springen konnte er wie eine Katze und verſchiedene 
Male Hat er den Sprung vom eiſten Stockwerk hin- 
abgewagt, otzne ſich im geringſten zu verlegen. Auch 
eln Gewiſſen ſcheint er zu befigen. Einmal näm⸗ 
lich, das war freilich in früheren Jahten, als er 
mit anderen Werthpapieren ein Teſtament geſtohlen 
hatte, brach er in raſſelbe Komptoir wieder ein, 
lediglich um dieſes Aktenſtück wieder auf ſeinen alten 
Platz zu legen. Auch ſonſt hatte er Schrullen, wie 
fie nur ehrliche Menſchen zu haben pflegen. Er 
liebte Gemälde, deren er eine anſehnliche Zahl be⸗ 


ſaß; er hatte ſich eine Sammlung von Violinen 
und Guttarren angelegt, trieb in ſeinen Mußeſtunden 
Botanik und bethätigte ſeine Neigung für zoologt⸗ 
ſche Studien dadurch, daß er in ſeinem Gärtchen 
ſich eine artige Menagerie von Meerſchweinchen, 
Ziegen, Kaninchen, Hunden und ſeltenem Federvieb 
hielt. Mit den Nachbarn plauderte er gern über 
die Dlebſtähle und Hauseinbrüche in der Umgegend, 
mit den Poltziſten that er ein Gleiches, und als 
einmal auf einer Eiſenbahnfahrt mit dem Henker 
Marwood zuſammentraf, da traktirte er dieſen wobl - 
wollend mit einem Glaſe Grog, wofür er ſich von 
ihm ſcherzend die Vergünſtigung erbat, daß er ja 
recht fachmänniſch zu Werke gehe, wenn er ihn ein- 
mal unter die Hände bekommen ſollte. 

Dies iſt der Mann, gegen den morgen in 
Leeds der Prozeß wegen Mordes beginnen ſoll. 
Jaſt ſteht, wie ſich aus den Vorverhandlungen 
ſchließen läßt, zu beſorgen, daß dieſer Prozeß nicht 
halb fo intereſſant ausfallen wird, wie der Charak- 
ter deſſen, der fein Hauptheld iſt. Er wird raſch 
zum Abſchluſſe gelangen, da der Zeugen nur we⸗ 
nige ſind. Die Verthelvigung wird ſich aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach bemühen, nachzuweiſen, daß der 
Angeklagte keinen abſichtlichen Mord, ſondern einen 
Todtſchlag in Selbſtvertheidigung begangen habe 

Der Prozeß gegen den Mörder und Haus- 
einbrecher Charles Peace iſt mit einer für die eng- 
liſche Krimtnaljuftig ganz ungewöhnlichen Raſchhett 
geſtern ſchon zum Abſchluſſe gelangt. Die ganze 
Verhandlung drehte ſich eigentlich nur um die Aus- 
ſagen der Wittwe des Gemordeten und die Identi⸗ 
fütrung des Täters durch ſie. Vergebens ſuchte 
die Vertheidigung den Mord als einen bloßen Tod⸗ 
ſchlag darzuſtellen; die Geſchworenen ſprachen nach 
einer Berathung von nicht ganz einer Blertelſtunde 
ihn des ſchweren Verbrechens ſchuldig, und das 
Tode urtbell des Richters wird ohne Zweifel auch 
zur Vollſtreckung gelangen. Der Verurtheilte, der 
ſich ſein ganzes Leben lang durch Kaltblütigkeit und 
Starrheit ſeines Charakters ausgezeichnet bat, erſchien 
als ein gebrochener, frühzeitig gealterter Mann. Die 
Polizei aber hat von ſeiner oft bewährten Verſchla⸗ 
genheit einen jo bohen Begriff, daß fie außerge- 
wöhnliche Vorſichtsmaßregeln gegen ſein Entkommen 
getroffen hat. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 7. Februar. In einer Konferenz der 
Miniſter wurden mit den rumäniſchen Delegirten 
Vereinbarungen getroffen behufs Entſendung einer 
Kommiſſion nach Rumänien, welche über die Ge⸗ 
ſundhettsverhäl niſſe in Bulgarien, Beſſarabien und 
den von den Ruſſen beſetzten Gebietstheilen authen⸗ 
tiſche fortlaufende Berichte erſtatten fol. Rumänien 
geſtattet Rußland nur wenige Einbruchs ſtationen. 
Die aus Rußland nach Rumänien kommenden Rei⸗ 
ſenden müſſen ein rumäntſches Certifikat haben dar⸗ 
über, daß fie ſich den entſprechenden vorgeſchriebenen 
Maßnahmen unterzogen baben. Die rumäniſche 
Regierung wird dahin zu wirken uchen, daß die 
ruſſiſchen Etappenlinien weiter oſtwärts gelegt wer⸗ 
den und daß weſtlich von denſelben längs der Do- 
nau und des Pruth ein Kordon gezogen wird und 
der Schiffsverkehr auf der oberen Donau freibleibt. 

London, 6. Februar Der bisherige dieffeitige 
Botſchafter in Petersdurg, Lord Loftus, iſt zum 
Gouverneur von New-Süd-Wales ernannt worden. 

Waſhington 6 Februar. Schatzſekretür Sher⸗ 
man hat weilere 20 Mill. Bonds einberufen; die 
Ziuſenzahlung hört am 6 Mat anf. 
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(Schluß.) 

Der Fürſt Lyprani war eines der bekannteſten 
Mitglieder der vornehmen Pariſer Geſellſchaft. Er 
hatte ſeine Verbindungen bis in die höͤchſten Kreije 
binauf und es ſchien unglaublich, daß er einer 
Nichtswürdigkeit verdächtig ſein konnte. 

Er wurde indeſſen eines Abends im Hotel einer 
gewiſſen Frau Murder, die allen Nachrichten zufolge 
Fräulein Clotilde von Lucenay ſelkſt iſt, verhaftet 
Obgleich der Fürft augenblicklich in Mazas gefan- 
gen gehalten wird und die Unterſuchung ſo weit 
vorgeſchritten iſt, daß er morgen vor dem Schwur⸗ 
gericht erſcheinen kann, jo iſt uns begreiflicher Were 
in unſeren Mittheilungen große Zurückhaltung ge⸗ 
boten und wir ſchweitzen daher, bis die Sitzungen 
eröffnet ſein werden. 

Indeſſen find doch bereits einige Thatſachen in 
die Oeffentlichkeit gedrungen, die wir unſeren Leſern 
auch unnöthig vorenthalten wollen. Sie werden 
denjenigen zur Erläuterung dienen denen die nähe ⸗ 
zen Umſtände des Verbrechens in der Rue de Rennes 
entfallen ſind und ihnen das Verſtändniß für die 
dunklen Punkte, über die der Fürſt ganz beſonders 
zur Rechenſchaft gezogen werden wird, erleichtern. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird Fräulein von 
Lucenap ihrem Mörder nicht perſönlich gegenüber 
treten. Man jagt, daß fie ſich augenblicklich mit 
ihrem Gemabl, Herrn Julius Gar daner, 
als des Mordes verdächtig verhaftet worden war, 
im Auslande befindet. Das Merkwürdigſte bei den 
Verhandlungen werden die Ausſagen der beiden 
Poltzeiagenten ſein, die während fünf Jahren um 
die Auffindung und Verhaftung des wirklichen Ver⸗ 
brechers berbeizuführen, ſehr thätig bemüht geweſen 
fein ſollen. 

Das ſind in Kurzem die Thatſachen, die wir 
vorläuſig über dieſe Angelegenbeit zu berichten haben 
und die man morgen in den Anklageakten wiederholt 
finden wird. 

32. 
Die Verurtheilung. 


Einer der gewandteſten Agenten der Sicherheits- 
polizei, Namens Buvard, hatte Julius Gardaner, 
wie es ſcheint, von dem Augen blicke ab, wo er das 
Gefängniß verließ, verfolgt, um feine Bewegungen 
zu beobachten und daraus die Ueberztugung zu ge⸗ 
winnen, ob er wirklich an dem verbrecheriſchen 
Unternehmen in der Rue de Rennes betheiligt ge⸗ 
weſen jet. . 

Dieſe ununterbrochene, beharrliche Verfolgung, die 
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Verlobungs⸗Anzeige. 
Tochter Nose mit 


hierſelbſt beehren wir 
erge enſt ans 


Die Verlobung unſerer 
Herrn Georg Jonas 
uns ftatt befonderer Meldung ganz 
zuzeigen. 
Danzig, den 4. Februar 1879. 
Kauffmann, 
Garniſon⸗Verwaltunge⸗Direktor. 
Marie Kauffmann, 
geb. Sehroether · 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rose Kauffmann, 
Georg Jonas, 
Vanztg. 


Ein alter Bürger nebſt Frau, beide in den 70ger 
Jahren, leiden die bitterſte Noth und müſſen oft hungrig 
zu Bett gehen bei ungeheizter Stude. Sie bitten um 
milde Gaben, welche in den Expeditionen d. Bl. ent 
gegen genommen werden. 


Stettin, den 4. Februar 1879. 

Die Gltern derjenigen Kinder, welche am Br 
fiehenden Oftertermine das ſchulpflichtige Alter erreicht 
haben und in biefigen Elementarſchulen zur Aufnahme 
kommen jellen, fordern wir, falls ſie Freiſchule in An⸗ 
ſpruch neümen wollen, hierdurch auf, ihre Geſuche bis 
ſpäteſtens den 1. März d. J. an die Vorſteher der 
Schulen, in deren Bezirk ſie wohnen gelangen zu laſſen. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 
— — re 
Eine Reſtauration in der Altſtadt iſt Umſtände halter 


preiswerth zu verkaufen. Reflektauten mögen ihre Adr. 
u. KM. C. 44 l. d. Exp. d. St. Tabl., Mönchenſt. 21, niedl. 


der zuerſt für die man ihn verantwortlich machen will und an 


er unter allen Widerwartigkeiten eines ſtets wechſelu⸗ 
den Aufenthaltes, ſelbſt bis zu den indiſchen Mer⸗ 
ren hin, durchgeſetzt hat, erinnert wörtlich an die 
ſpannendſten Epiſoden eines Covper'ſchen Romanes 
und an die auregendſten Stellen aus Edgard's 
Preis Werken. 

Wir wollen Niemand dieſen Stoff aufdringen, 
aber wir find im Voraus überzeugt, daß bald ge⸗ 
nug irgend ein Schriftſteller, der ein Freund des 
Außen gewöhnlichen iſt, dieſen Gegenſtand, als des 
allgemeinen Intereſſes würdig, bearbelten wird. 

Buvard gewann bald die Ueberzeugung, daß der 
Mann, den er verfolgte, nicht der Mörder, den er 
eigentlich ſuchte, war und trat nach ſeiner Rückkehr 
nach Paris gewiſſermaßen in Gardaners Dienſte. 
Jbrer gemeinſamen Thätigleit, die ſpäter noch unter 
den eigenthümlichſten Umſtänden von Fräulein Elo- 
tilde von Lucenay unterſtützt wurde, iſt es zu dan- 
ten, daß die Verhaftung des Fürſten Lyprani endlich 
erfolgte. 

Der Letztere iſt übrigens durchaus kein Verbrecher 
von gewöhnlichem Schlage und es iſt tief zu bella⸗ 
gen, daß er die Klugheit, die Energie und alle die 
bedeutenden Eigenſchaften, die er bei Verfolgung 
ſeines Zieles entwickelte, nicht verwendet hat, um 
auf einem edleren Wege die Befriedigung ſeiner ehr⸗ 
Par Beſtrebungen zu finden. 

ein Vertheidigungsſyſtem . 
RR heivigungsſyſtem iſt übrieens eigenthüm 

Er behauptet, einen Zwillingsbruder zu haben, der 
ein elender Böſewicht der ſchlimmſten Art iſt, und 
ihm ſchreibt er alle die entſetzlichen Verbrechen zu, 


denen er ganz ſchuldlos zu ſein behauptet. Dieſer 
Punkt ſollte nun durch die Unterſuchung aufgeklärt 
werden. 

Mit dieſem eben ſo ſchwlerigen als wichtigen 
Auftrage wurde der Unterſuchungsrichter, Herr de la 
Chataignerſe, eine hervorragende Perſönlichkeit, be⸗ 
traut und man verſichert allgemein, daß ſein darauf 
bezüglicher Bericht als ein Muſter von Klarheit zu 
betrachten iR. 

Die geheimen Mittheilungen, die uns noch in 
den letzten Stunden zugegangen find, ſetzen uns 
völlig in den Stand, zu verſichern, daß die Behaup⸗ 
tungen des Fürſten darin auf das Entſchiedenſte 
widerlegt And und daß die Geſchichte von den bei- 
den Zwillingsbrüdern thatſächlich nur als eine geif- 
reich erfundene Fabel zu betrachten dt, die mit Hilfe 
von authentiſchen Schrift ſtücken, welche ſich in Frau 
lein von Lucenap's Beſitz befanden, vollkommen 
widerlegt werden kann. 

Wir könnten dem eben Mitgetheilten noch Man⸗ 
ches hinzufügen, krlauben uns aber am Vorabende 


der Verhandlungen zurückzuhalten und unſere Leſer 


mit allem Uebrigen auf unſer morgen Andre Sache leihen. 3 — — . 
otterie des Albert-Bereins. 


Mit Genehmigung ines Hochlöblichen 


ſervice für 21 Perſonen im Werthe von . D 


hend aus: einem Porzellan⸗Tafel⸗ und Di 
a Tafelged 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, dei. 3a 5 werden predigen: 


Herr Prediger 5 A, Adden um 8%, Ubr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10 ½ Uhr. 
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Herr Konfiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Gründler um 5 Uhr. 
der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Mach der au igt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
entre Win nm 9 führ 
rr iſt ilhelmi um . 
85 ches J ltar⸗Gollesdienſt) 
Herr Paſter Friedrichs um 10 ¼ Uhr. 
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Herr Prediger Müller um 
In der Inth 
und Abendmahl 
Vorm. 10 Uhr für Taubſt 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 6 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
In G 
err or Bernhard um 10 Uhr. 
u In Graben: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. k 
Mittwoch Abend 7½ Ugr Vibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 
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Zum Abonnement, wie zu erfolg. 
reichen Inseraten- Aufträgen 4 
die seit 55 Jahren in grossem 
Zeitungsformat tägliela erächei, 
nende und in 3000 Exemplaren in a len 
Theilen der Provinz verbreitete 

Colberger ö 


„Zeitung für Pommern‘ 


(Zeitungs-Katalog 919) | 
empfohlen, welche die billigste, ie 
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aber auch die reiehhaltigste aller 
‚»eitungen Pommerns Östlich 
der Oder ist, 
Ahommements für das Yierteluhr 
2 Mk. 10 Pfg., für die zwei letzten Monate 
1 Mk. 40 Pf „ für den letzten Monat nes 
Quartals 70 Pfg. bei a llen Kaiser|, 
Postanstalten. 
Isserate, die fünſgespaltene 
15 Pf., finden die weiteste Verbreitung und 
werden unter der Adresse 


U F.Post’sche Buchdruck 
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Colberger , Zeituug für Pommern‘ 


erbeten. 


bſtumm Antrag A., ft 
In der Tau Aud 5 (Eitjabe e): ., 


Blatt zu verweiſen. Zwei us ſerer Stenographen 
werden dauernd im Juſtizpalaſte anweſend ſein, fie 
werden uns von Stunde zu Stunde den Bericht 
er die Vorgänge zuſtellen und ſo hoffen wir der 
allgemeinen Spannung zu genügen, wenn wir ziel 
Arsgaben und zwar die erſte um 5 Uhr und die 
te um 10 Uhr Abends veranſtalten. 
Es bedarf kaum der Verſicherung, daß den Ber- 
handlungen eine zahlloſe Zubörermenge, unter der 
man die bervorragendſten Vertreter der Peeſſe, des 
polizeiweſens, der vornehmen und ſelbſt der ga⸗ 
lanten Welt bemerkte, beiwohnte. 

Die Verhandlungen nahmen eine ganze Weile 
in Anſpruch und wurden erſt am achten Tage tief 
in der Nacht geſchloſſen. 

r brauchen weder über den Hergang, noch 
über die Einzelheiten des Falles zu berichten. Der 
Leſer, per ſich für unſere Mittheilungen intereſſirt 
hat, iſt ungefähr über das, was ſich dort zutrug, 
unterrichtet. 

Wir wollen alſo nur einige Einzelnbeiten in Be⸗ 


zug auf das Benehmen des Fürſten Lyprani, um 


deſſen Leben es ſich handelt und der ſich der 
Schwere der gegen ihn erhobenen Anklagen wohl 
bewußt war, erwähnen. 

Er war in ſeiner Haltung und Muſte ung wirk⸗ 
lich bewunderns würdig und verleugnete auch nicht 
einen Augenblick die Zurückhaltung und Würde 
eines Edelmannes. Er wiederholte vor den Ge⸗ 
ſchwotenen die Fabel von dem Zwillingsbruder mit 
einer ſolchen Sicherbeit und einem ſolchen Effekt, 
daß er le in der Anſicht über jeine Schuld wieder⸗ 
holentlich wankend machte. 

Frellich bezeugten die von Fräulein von Lucenay 
gelteferten authentiſchen Schriftſtücke hinlänglich, daß 
er ule einen Zwillingsbruder gehabt habe. 

Der Fürſt war aber ein ſehr gewandter Menſch 
und es gelang ihm wirklich, ernſiliche Bedenken 
gegen die ihm widerſprechenden Schrüjtftüde zu er- 
regen. Er legte Briefe mit den vorzüglichſten Zeug⸗ 
niſſen, die von den glaubwürdigſten engliſchen und 
indiſchen Häuſern unterzeichnet waren, vor, ſelbſt 
Diejenigen, welche Opfer des verwegenen Diebſtabls 
des Abenteurers Leo gewiſen waren, hoben dervor, 
daß man dieſen Eler den ja nicht mit dem Fürſten 
Lyprant, der feine Schulden ſtets bezahlt und ſich 
faſt übertrieben großmüthig erwieſen, verwechſeln 
möchte. 

Man wird leicht begreifen, daß derartige Aus⸗ 
jagen einen fehr ernſten Cindruck auf die Geſchwo⸗ 
renen machen mußten, wenn wir obenein noch 
hinzufügen, daß die Vertheldtgung bes Fürſten Ly⸗ 
prant einer der bervorcagendſten Juriſten anver- 
traut war, einem jener Männer, vie ihre Redner⸗ 
gabe nur allzuwillig dem Dieniie einer ſchlachten 
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es Kaffees und Theeſervice nebſt ſilbernem Brett u. ſ. w. im Werthe von = 
Ziehung am 26, Februar 1878. 

Lo A 5 Mark 50 
(Erpedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Eine Ste der Vertzeidigungstede des berühm⸗ 
ten Advokaten machte ſogar auf die Zuhöre. einen 
ſichtlich tiefen Eindruck und eine gewiſſe Mäßigung 
bel Fällung des Urtbeilsſpruches und ſelbſt in Be⸗ 
zug auf die Strafe war ihr unbedingt zuzu⸗ 
ſchreiben. 

Der Herr ſprach von der Zelle Nr. 7. 

Er theilte gewiſſermaßen ihre Geſchichte mit und 
führte aus der Vergangenheit Beiſpiele auf von Un⸗ 
alucklichen, die dort lange gefangen gehalten wor⸗ 
den waren und die ſchließlich von den Geſchwore⸗ 
nen fleigeſprochen wurden. 

Die Unſchuld ihrer Gefangenen! 

Das war ein Thema, bei welchem er ſich in 
edlen und großmüthigen Ausſprüchen ergehen konnte. 

Meer bedurfte es aber nicht und man betrachtete 
den Fürſten als gerettet, wenlgſteus von dem Tode, 
der ihm vom Beginn en drobte, gerettet. Die 
meiſten der bei den Verhandlungen Anweſenden 
waren indeſſen überzeugt, daß man dem Haupt⸗ 
urtheilsſpruche ausweichen würde. 

Es waren in der That in dieſem Falle nur zwei 
Vorausſetzungen möglich: entweder war der Füiſt 
Lyprani ſchuldig oder unſchuldig. 

War er unſchuldig, ſo mußte er freigeſprochen 
werden und jene Stellung in der Geſellſchaft wieder 
einnehmen. 

War er ſchuldig, jo mußte man ibn verurteilen 
und dann ſchien der Tod allerdings die einzige 
Strafe, die ſeinen vielfachen ſchweren Verbrechen 
entſprach. Und denvoch wurde er weder für un⸗ 
ſchult ig erkannt, noch ihm die Strafe des Todes 
zuerkannt. 

Der Fürſt Lyprani wurde zur lebenslangen Straf- 
arbeit auf den Galeeren verurtheilt. 

Vielleicht war dieſes Reſultat theilweiſe die Folge 
von Fräulein von Lucenay's und Gardaner's Ab- 
wiſenheit. 

Sie waren Beide verſchollen und man hatte ſett 
dem Tage, on dem der Fürſt verhaftet wurde, nichts 
wieder von ihnen gebört. Sie befanden ſich im 
Ausland, aber man wußte nicht, wo fie ſich ver⸗ 
borgen bielten. 

Ihre Abweſenbeit war dem Verbrecher entſchieden 
günſtig. Sein Verthelriger wußte allen möglichen 
Nutzen daraus zu ziehen, und er verdankte es mehr 
dieſem Umſtand, als feiner Beredtſamkett, daß es 
gelang, den Angeklagten zu retten. 

Wir brauchen aber wobl nicht erſt hinzuzufügen, 
daß die Aufregung :ur wenige Wochen währte 
und die Gleichgiltigkeit dann dem lebhaften Intereſſe 
folgte. 

Er war ein in die Ste verſunkener Menſch. 

Die Wellen waren über feinem Haupte zuſammen⸗ 
geſchlagen und — er war vergeſſen! 
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Ba Beſtelluagen von außerhalb bitten wir zur fraukirten Rückantwort eine 
Zehapfeania⸗Marke beizulegen zeiv. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. ner einzablen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Poutsche Fachschule für Blecharbeiter, 
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findet Montag, den 21. April d. 


Auf Verl. 


H. Schmidt, Director. 


Zur Empfehlung 


für die Herren Spiritus⸗Brennerei Beſitzer. 


Den von mir feit circa 11 Jahren neu conſtruirten, gut be: 


währten, continuirlichen, zweitheiligen 
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liefere ich in dieſem Jahre zu den norm 


kupf. Apparate und diverſe andere Arbeiten . 


in Röhren auf Lag ee 
meſſiugene Ventile, Hähne und diverſe 


—— 


unter Garantie guter Arbeit und beſten 
| Brennerei-Befigern mit der 


Fr. Aug. 


Beſte Duxer Salon-Stoble, 
lanzkohle, 


It zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 


Pech 


| aus ihren eigenen Werken in Dur, 


l K. K' priv. Duz⸗Vodenbacher 


Außerdem liefere Poſten über 500 Pfd. franco 


billigen Preiſen, wie folgt: 

100 Pfd. zu 37 Thlr. = 111 
„ 100 Pfd. zu 34 Thlr. = 102 Ml., 
100 Pfd. zu 36 Thlr. = 108 Mk. 


Materials, und empfiehlt ſich den Herren 


Bitte um rechtzeitige Aufträge beſtens. 


Römer in Cöthen (Anhalt), 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik 
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Gaskohle, 


Eiſenbahn in Teplitz. 


fe 


zur nächſten Bahn⸗Station, 


Ml., 


* eleganter 


Loose 
J. Cl. 160. Preußiſcher Lotterie kauft und zahlt pro / 
Mk. 30, ½ Mk. 60, welche p. Poſt⸗Auftrag erhoben 
werden können, 
Carl Heintze, Berlin, W., Unter d. Linden. 


HANSA Zeitschrift f. Seewes. Hamburg XVI. Jahrg. 
Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 quartaliter, 


Wichtige Anzeige. 


der Marken des echten Benediktiner⸗Ligueurs vue die gleichlautenden Grtemnt 
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urtheilt worden, Annoncen mit allerlei Angaben, welche den wahren Sadverhalt zu 
verdunkeln „abt find. 


Ko 18 berechtigten Wahrung ihrer Intereſſen theilt die unterzeichnete Geſellſchaft dem Publikum Fol⸗ 
gendes mit: 


1) Der von der Firma Hartwig Kantorowiez nachgeahmte Benediktiner⸗Liqueur iſt 


„ „„es „ee 
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ausführ „ sahlreihe Krankenbe 
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Preis 50 Pf., vorräthig in Otto Spaethen’s 
Buchhaudl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 
franco überallbin verſendet. 


Ein Geſchäftshaus in der Oberſt. mit Auffabrt und 
gr. Hofraum iſt zu verk. Selbſtk. mögen ihre Adr. unt. 
A. F. 100 i. b. Erb d. St. Tabl., Mönchſtr 21, abg. 
Eim ſich gut verintereſſirendes Grundſtück mit gaugb. 
Bäckerei, Auffahrt und Stallung, auch paſſ. zur Vieh⸗ 
halterei, ift zu verk. Zu erfr Breiteſtr. 60 i. Kll, Reſtaurat. 

1 Neſtaurationsgeſch. mit Billard u. guter Kundſchaf! 
iſt weg and. Unternehm. z. 1. April z. vk. Off. unter 
FE. E. 30 i. d. Exb. d. St. Tgbl., Mönditr 21 erb. 


Tafelbutter, 


täglich friſch, in hochfeiner, haltbarer Waare, verſende 
per Poſt in Fäßchen von 9 Pfund Inhalt, pro Pfund 
90 Pf., und bitte um gefällige Aufträge 

August Riensberg, Rügenwalde. 


Ausverkauf 


Stiefel 


Welt⸗Ausſtellung zu Philadelphia zurückgewieſen worden. 
2) Die Deutſche Jury da Hei der lebtgedachen Ausftelung die Ellfernung >= 
Fabriats jener Firma ausbrüdtih „zur Wahrung der Ehre der deut⸗ 


ſchen Ausſtellung“ verctofien und if die internationale Jury diefem Urteile bei 
getreten. 


3) Die Eingangs erwähnten richterlichen Eniſcheidungen conſtatiren die vorſtehenden Thatſachen 
und Fenmgeicpnen ſodan die Hülndlungsweiſe der Firma Hartwig Kan- 
forowiez as „uurcell, illoyal und eines anſtändigen Kauf⸗ 
manns unwürdig, de iene Birma fich ener Weltbekaunten franzöſiſchen 


Marke zum offenbaren Nachtheile des Fabrikanten des echten Benediktiner⸗Liqueurs und 


lediglich zu dem Zwecke bediene, dem eigenen Produkte ein Verkehrsgebiet zu erſchließen.“ Ferner 
ſtellt das Urtheil des Appellationsgerichts zu Poſen feſt, daß, als die Firma Hartwig Kantoromwicz 


die Eintragung der nachgeahmten Marken beim Handelsgericht veranlaßte, „lie nicht den 
Schutz eines redlichen Beſitzes, landen die Siserung eines erſchliche⸗ 
nen Beſitzſtandes berbefebren geincht babe“. Daſſelbe urcheil führt aus: N 
„daß, wenn jene Firma in der Aneignung der frauzöſiſchen 
Marke jo weit gehe, ſich ſogar der Bezeichnung le Direc- 
teur A. L. (A. Legrand) zu bedienen, ſie über den auch 
in der Concurrenz zu wahrenden Auſtand hinausgehe.“ 
Ungeachtet ihrer Verurtheilung verſucht die Firma Hartwig Kantorowicz UO ll Nellem, 


—— 


die Handlung Hartwig Kantorowicz zu Poſen doabſsenlüct fit eniger Zeit, 
nachdem fie in dem, gegen dieſelbe angeſtrengten Prozeſſe wegen rechtswidriger Nachahmung 


niſſe des Königlichen Appellationsgerichts zu Poſen und des Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichts zu Leipzig Ver⸗ 


im Jahre 1873 ſowohl von der Wiener Welt⸗ Ausſtellung, als auch »on der 


Tuch u. Bucksk in, 


ſchwarz und gemuſtert, zu Herren- und Knaben⸗Anzügen. 


= Tuch und Lama, = 


— 
zu Damenkleidern, empfehle beſtens. Solide Waaren, 
dilligſte Preiſe, große Auswahl. Muſter franco. 


Hermann Bewier, Sommerfeld. 


.. 

Fur 9 Mark 
14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 
1 woll. Damen⸗Umſchlagetuch, ſolide, 
1 eleg,, woll., großes Kopftuch, 
3 weiße Damen⸗Taſcheutücher, rein leinen, 
1 Paar Winterhandſchuhe mit Futter, 
1 weiß⸗ſeidenes Damenhalstuch 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
9 Mark die Weberei von F. Oppenheim in 
Berlin, Sehbaftianftraßc66. 


"Talmigold-Uhren!! 
. ‚bie beiten u. billigſten der Welt!! 

Für nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt 
engliſche Talmigold Patentanker-Uhr mit feinſtem 
und beſtem Präciſiorsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravrtem Talmi⸗ 
gold⸗Gehäuſe, Secunden⸗Zeiger und Email⸗Zifferblatt. 
Für das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt 
Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten enaliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mk. 
gekoſtet. Verſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ 
Erporthaus“ von Blau & Kann, Wien. 
Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


wovon mich kein Mittel heilen konnte. 

Nur durch den Gebrauch Ihres „Balſam 

Bilfingers“*) bin ich in dem hohen Alter 
von 78 Jahren vollſtändig geheilt. Dies der 
Wahrheit gemäß. 


CH Jahren litt ich an Gelenkrheumatismus 


Görlitz, den 30. Mai 1878. 

Verw. Frau Hauptmann Monenberg, 

3 „ 28. 

) Zu beziehen durch Hofapotheker C. S. 
Schlutes, Schuhſtraße 28. a 


othe Nasen werden schnell und dauern!“ 
natürlich weiss mit Menyl, ein vorzügliche 
Präparat des Chemikers A. Nieske in 
Dresden. Preis 5 Mk. Amtlich une 
sucht und als unschädlich empfohlen. 


5 t kochend, werden billig verkauft 5 . H N 18 a ge 
ae. gas koche Speicheeſtraße 17 P. den ihr unterſagten Weg zu beteten, infofern fie ſich heute z. B. noch der, deny Frog seit 5 Jahren erprobt. 
* — (Flaſchen des echten Benedſitiner⸗Liqueurs beigefügten Proſpekte, deren Inhalt fie Wort für Wort copirt hat, ar Dr. Wilsons englische aM 


2 Für Stellmacher „Wurſtfabrilanten bedient. 
Trockene eich. Speichen u. trock. weiß⸗ 
buchene Bohlen verkaufe ich zu herabgeſ. Preiſen. 


Bart-HFrzeugungs-Tinciar. 


das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon ei jungen 
Letten von 17 ahren einen vollen und kräf en Bert⸗ 


U 
Dem Publikum überlaſſen wir, ſich aus Vorſtehendem einen Maßſtab zur Beurtheilung der Annoncen 
der gedachten Poſen er Firma zu bilden, und werden wir fortfahren, den Schutz der Gerichte gegen weitere 
Beeinträchtigung unſerer Rechte und gegen forigeſetzte Täuſchungen des Publitums anzurufen. 
wachs zu erze n 


Th Sehrodt, Eliſabethſtr 3e, part. 


Der General⸗Director der Distülerie de la Benedictine, 


Fabrik 


Liqueur der Benedichiner-Mönde der Abtei zu Fecamn. 
I. Legrand aine 


eur iſt in allen feineren Geſchäften — dem zei, it 


Der grosse Brand 


in Wien. 
welcher sämmtliche Fabriklokalitäten, Maschinerien | . Der echte Benedietiner-Li 


eto. der E 7 nnin-Silber- Häuſern jeder Stadt — der Wein, S oſen⸗ und Delicateßwaaren⸗ Brau, „ Mk 
\ gründlich zerstö 0 90 ver- 4 N. 7 1 * 2 5 Di 5 8 5 F 9 we 2 ‚+ u ah 
anlasst selbe. nachdem die Wiederherstelluug dieses 2 ene bann wit leider Stoll b 
jesigen Unt. ens unersehwingliehe | in Tu Flanelt > Köper in den neueſten n und j ebigen „Fab upteiſen. 
> 3 W 2 des zur gänzlichen. Aut 0 . wi a lag | en Muſtern und jedem beliebigen Quan , br itpreifen 


* 1 r 5 re 
losung. Behnfs rascher Liquidirung werden daher 
die vom Fan ea Waaren um jeden Preis 
abgegeben, oder besser gesagt 
Her“ Nast verschenkt. X 
Für nur 13 Mark. als kaum der Hälfte des 
Werthes des blossen Arbeitslohnes, erhält Jedermann 
nachfolgende Artikel aus dem feinsten ge- 
diegensten Britanniasilber. welches das 
einzige Metall ist, das ewig, weiss bleibt und von 
dem echten Silber selbst nach 20 Jahren nicht zu 
unterscheiden ist, und wird für das ewige Weiss- 
bleiben der Bestecke garantirt, 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser mit englischen 
Stahlklingen, 1 { 
6 Stück echt engl. Britanniasilber-Gabeln feinster 
schwerster Qual. 
6 Stück massive Britanniasilber-Speiselöffel, 
6 Stück feinste Britanniasilber-Kafleelöffel- 
1 Stück massiver Britanniasilber-Milchschöpfer, 
1 Stück cchwerer Britanniosilber - Suppenschöpfer 
bester Sorte, } 
2 Stück efleetvolle Britänniasilber-Salon-Tafelleuchter, 
3 Stück feinste Britanniasilber-Eierbecher, 
1 Stück schöner Britanniasilber-Pfefler- od, Zucker- 
behülter, Re 
1 Stück feiner Britanniasilber-Theeseicher. 
33 Stück. . 

Alle hier angeführten 33 Stück Kusserst ge- 
diegener Britanniasiiber Gegen- 
stände kosten zusammen bloss dreizehn 
Mark und sind, so lange der Vorrath reicht, gegen 
Postvorschuss oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britannia- 
silber-Fahrikdepöt, 
Wien, Radetzkystrasse 4. 

1 Die Verzollung ist sehr geringfügig. u 


Wegen Umzug 


Stickereien, Holz⸗, Korb⸗ und 
LLederwaaren Ei 


zu und unter dem Koſtenpreiſe. 


H. Heidemsoınn, 


Kohlmarkt, Tapiſſerie⸗Manuſaktur. 
Mein Laden iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 


Patentirte Fangeiſen 


für Raub und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, br. St. 2 M. 4 
Ungefaͤhrliches Rattengift. 
Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 
fenbet gegen Einfendung von 3 M. oder Nuuchnuhme 2 ! L 0 he- la, 
Hagen i. W., Kirchplaß g. 1 | practiſcher Bandagiſt, 
Alb. Wagner. Augsburg C 43. hohe. Weg. 


Junge, acht Wochen alte, echte 
Leonberger Hunde Schneider & Schorn in Magdeburg, 
Sauer kohl-KEspvwT- Hans. 


 Hawetshy, Sen feld. 


Bd 
„ Company's 
7 Pleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
Nur echt 
u 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes | 
nebenstehenden Namenszug in blauer 
Farbe trägt. J 
— ———᷑ — 

Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer schr billigen 
und vortrefllichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse 
und Fleischspeisen. 

En-gro8-Lager bei den Cörrespondenten der Gesellschaft: 

Herren Schultz & Lübehe iu Stettin. 

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Hündlern, Droguisten, Apothekern etc. 


Glückliche Erfindung 


für Bruch⸗ und Muttervorfall⸗Leidende. 


Es iſt mir gelungen, ein Bruchband zu er nitteln, welches an Bequemlichkeit des Tragens 
und Zurückhaltung des Bruches ſich als das beft: bewährt hat. ieſes neu erfundene und ber. 
beſſerte Bruchband, welches ohne Feder iſt, alſoſweder geniren noch brechen kaun, worüber fait alle 
Leidende klagen, kann ungentt beim Schlafen getragſn werden, um allem Verhängnißvollen entgegenstehen 
zu können. Durch immerwährendes Tragen kann del Brach nie hervortreten, die Oeffnung bleibt fort: 
während geſchloſſen, die Hauptſache iſt alſo unbeding. und ohne Zweifel. daß das richtige Tragen eine 
Heilung und Verwachſung herbeiführen muß Durch die beſondere Conſtruction der mechaniſchen Pelotte 
hält daſſelbe die ſchwernen Brüche zurück, es dient fü: Leiſten⸗, Schenkel., Nabel⸗Brüche ꝛc, iſt viel 
dauerhafter wie andere Bruchbänder und nicht theuer. — Jedem, der an dieſem Ilebel leidet, rathe ich, 
daſſelbe anzu chaffen, beſonders, weil man weiß, was zeſes Uebel für Folgen haben kann. 

Garantie fir voltommene Jurückhal ung, ſofortige Linderung der ſtärkſten Mutter 

tik vorfälle durch den hypoge triſchen Gürtel ohne Feder. 8 
Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt exöirent en derartigen Inſtrumente, iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, 
ſehr bequem und paſſend für alle Taillen, wird auf den Hemd getragen und hält auf vortreffliche Weiſe 
die ſtärkſten Muttervorfälle zurück. Jede Dame kann ſch den elben ſelbſt anlegen, ohne dadurch beläftigt 
zu werden. gehen, arbeiten und reiſen. ' . 

Vollkommene Zurückhaltung des Maſtdarm⸗Voſfalles und dadurch bedingte Heilung vermittelſt 
tragender elaſtiſcher Gürtel. ki 23 

Dieſe Apparate wurden wegen ihrer Nützlichleit in den drei verſchiedenen Ausſtellungen in Wien, 
Linz und Altona mit den höchſten Aus zeichnungen prämii t 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, aß ich in Steteim Montag, den 10., u. Dien⸗ 
ftag, den 11. Februar, im Hotel „Deutſches Haus“, Breit ftraße; Barz a. 0. Mittwoch, den 12. Fe 
bruar, im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“; Angermün de Donnerſtag, den 13. Februar, im Hotel 
Conrad anweſend ſein werde und allen Leidenden unentgelt ch Auskunft ertheilen werde. Gleichzeitig lade 
ich die geehrten hieſigen und auswärtigen Herren Aerzte zul Beſichtigung meiner Apparate freundlichſt ein. 

Y Achtungsvoll 


S 


(Prachtexemplare) ſtehen zum Verlauf bei 
A. Matthael in Demmin. 


wachs zu er; Depot Ai. Moll 4 Rüge 
in Stettin, Sch zenſn aße 21, in Facon a, N. 50 Pf 


Dr. Strasser in cken, 
Sperinlarzt für Wugen⸗ Ohrertrante, 
gr. Wollweberſtr. 20. Sprechſt 11 u 3— Ubr. 


Die früher» e er ſche 
0 n 5 — 7 * 
Aeanzen-Liſte, 
eit Jahren ſtets bewährte und wirklich 
gem ‚euhaft geführte Zeitung, weist alle oſſenen Siellen 
honorer'ret und ohne jeden Vermittler nach. 
Dieſe eriheint jeden Dienſtag Aben“ und abonnir 


man danch Poſtanweiſung: monatlich Rr.) 3 Mt., 
vierteljährlich (13 Nr.) 6 Mk. Francatur 
direct b. Verleger 


P. Grabow in Berlin, Kurſtr. 40. 


Carl Cäriner, Lübeck, 


Holz⸗, Agentur, Commiſſious⸗ u. 
Couſignations-Geſehäft, 
beſorgt den Verkauf von Holz nach allen Ländern, 
welche dieſen Artikel importixen. 


Henr. B. Pedersen, 
Commiſſions⸗ u. Agenturgeſchüft, 


Bergen, Norwegen. 
Referenzen: Kreditbanken, Bergen. 
Sm. Ich. Martens, Hamburg. 


Kleinere Mädchen im ſchulpflichtigen Alter, 
welche in geſunder Gegend ihre wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung erlangen ſollen, finden freundliche Aufnahme 
und ſorgfältige Bflege bei einem Geiſtlichen auf dem 
Lande. Unterricht in allen Wiſſenſchaften, namentlich 
auch im Franzöſiſchen und Engliſchen, wird von einer 
geprüften Lehrerin wie vom Paſtor ertheilt, auch iſt für 
Unterricht in der Muſik geſorgt. Nähere Auskunft if 
Herr Dr. Wegner, gr. Wollweterſtraße 46, und 
Fräulein Sonnenberg, Mönchenſtraße, in der 
höheren Töchterſchule, zu ertheilen bereit. 


Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. Inte, 
neben der Johannislirche, für alle Werkhſachen mit 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 
Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 

20— 3000) Mark werden zur ſicheren Stelle auf ein 
feines Grundſtück geſucht. Adr. unter &. Z. 10 in 
der Erpd. des Steit. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 

Geld! unter ſtrengſter Diskretion, mit auch ohne Untere 
lage, grüne Schanze 5, an der Magazinſtr., part. rechts. 

4500 Mark, feine Hypothek eines Hauſes der Altſtadt, 
werden von einem prompten Zins zahler geſucht 
„Adreſſon unter A. I. 97 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten, 

3000 Mark werden zum 1. April auf ganz ſiche re 
Hypothek auf ein Haus in der Altſtadt geſucht. Adr. 
gefülligſt gr. Wollweberſtr. 16, 1 Tr. 


Stett. Stadt-Theater. 


j Sonnabend, den 8. Februar 1879: 
Vierte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


Maria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller. 


